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Die deutschen Notwendigkeiten im Osten.
Am Ende 6es Jahres M.

III. Das Seekriegsjahr 1917. *)
Von Kontreadmiral z. D. Schlicper.

II . Die Ozeanjäger.
»Graf Do 8na u n L seine  Ai ö w e" — dieser so oft

gelesene Satz, diese wohlbekannten Worte sollten erneuten
Glanz bekommen, als am 22. März der heldenmütige Hilfs¬
kreuzer wohlbehalten in die waldberauschte Kieler Föhrde
einlief. Nun war die „Möwe" zum zweiten Mal glatt durch
die Borpostenlinien der großen englischen Flotte in die
Heimat gelangt. Die Beute betrug 27 Schisse mit 123 444
Br -Meg.-Tonnen (zwei Schisse auf Konto des zum Schluß
ausgerüsteten Hilfskreuzers „Geiers  mit einem Wert von
ungefähr 130 Millionen Mark. Ein Riesenerfolg! Zuerst
hatte Graf Dohna die Seefahrstraße der Hauptdampfer-
tinie nach Südamerika aufgefucht und fall täglich einen
Dampfer eingeheimst, dann ging es später nach Südafrika,
wo aber herzlich wenig Schiffahrt angetrvsfen wurde. Da
unsere Feinde sicherlich mit diesem abermaligen Auslaufen
des Schiffes rechneten und Vorsorge zum Abfangen trafen,
war natürlich die Durchführung viel schwieriger geworden.
Graf Dohna und die Seinen hatten aber die notige Uebung
erhalten und bestanden Anfang März auch mit dem bewaff¬
neten Dampfer „Otaki" einen regelrechten Geschützkampf,
bei dem der Brite mit 28 Treffern bedacht wurde. ,Lsiöwc"
erhielt einen Schuß in den vorderen KoHenbunker, der lei¬
der der Heizranmbedienung — 1 Unteroffizier und 6 Mann
— den Tod brachte. Infolge des Lecks sackte das Schiff vorn
etwas weg. aber der Feind tat cs vollständig, während seine
hilfeflehende Besatzung an Bord der „Möwe" genommen
wurde. Auf der Heimfahrr wurden nur wenig Schiffe en¬
getroffen. Wie einst bei der glorreichen „Emden" io hatte
man überall heillosen Respekt vor einem deutschen„fliegen¬
den Holländer" bekomme«, der Funkfpruch warnte überall,
aber er brachte beim Sylvesterpunsch auch urnerem braven
Schiffe aus der Heimat die frohe Kunde, daß die Prise
„Jarrowdale " glücklich unter Führung des heldenmütigen,
später zum Leutnant S . beförderten Kommandanten
Badewitz in Swinemünde eingetroffen sei. Damals hörten
wir von ihm bereits , wie unsere „Möwe", in zweiter Auf¬
lage, erfolgreich „arbeitete." Graf Dohna berichtet u. a„
r.nt welch mangelhaftem Personal jetzt die feindlichen Han-
dels 'chiffe besetzt würden, doch sei der Widerstand seitens
der Verwegenen, wie z. « „ an Bord der „Otaki", nicht zu
unterschätzen gewesen, ltnfaßlich war es ihm ferner , wie
die „granh Pleet" ihn unbehelligt lassen konnte. — Den
ersten deutschen Willkommengrnß bekam die „Möwe" von
einem Fischdampfer sBorpostenichisf). der ihn zunächst als
einen Feind ansprach — aber bald hieß es allüberall: sie
mrd glücklich heimgekehrt: „Graf Dohna und seine „Möwe".
Der oberste Kriegsherr ernannte ihn zu seinem Flügcladju-tanten.

Dort auf dem fernen Weltmeer setzt indes ein anderer
Hilfskreuzer, unter dem Kommando des Kapitänlentnants
Grafen Luckner,  die Prisentätigkeit fort. Es war ein
früheres amerikanisches Bollschiff, das man „Seeadler"
getauft hatte. Auch am Kap der guten Hoffnung, so hieß es,
sollte ein deutscher Hilfskreuzer „Wolf"  Minen gelegt ha¬
ben. dort waren feindliche Handelsschiffe durch solche ver¬
loren gegangen. Auch noch an anderen Orten.

Dann hören wir von dem „sagenumwobenen" „See¬
adler" plötzlich von den Samoainseln , daß er am 2. August
bei Mopeli (Lord Houe-Inseln ) gestrandet sei. die Mann-
schaft nch aber bald des französischen Schoners „Lutice" be¬
mächtigt und mit ibm — frisch und fröhlich— weitere feind-
liche -Handelsschiffe beschlagnahmt und Gefangene gemacht
haoe. taucht immer wieder der Name „Seeadler" auf mit
dem geheimnisvollen Beigeschmack des fliegenden Holländers
in der fernen Südsee und der Robinsormöe. Nach einer
anderen Meldung sollten der Kommandant mit einem Teil
seiner Leute infolge der Strandung gefangen genommen
fein. Dies scheint die richtige Meldung gewesen zu sein,
denn gegen Jahresschlnß wurde von London die Nachricht
verbreitet. Graf Luckner  sei mit zehn Mann aus ' der
Kriegsgefangenschaft aus Neu-Sccland entflohen und habe
zunächst einen Tender, dann einen Prahm gekapert. Beim
Ansteuern eines neuseeländischen Hafens sei er dann von
neuem in Gefangenschaft geraten . Ueber diese Heldentaten
werden wir erst später zuverlässige Nachrichten erhalten.
Heute aber wissen wir schon, daß es verwegene, tapfere
deutsche. Männer sind, die unter dem Grafen Luckner dort)
rn den fernsten Zonen den deutschen Namen Hochhalten.

Aus den Vereinigten Staaten.
Vs Million Deutscher unter Polizeiaufsicht.

Amsterdam.  2 . Jan . iWvln-Tel.1
Nach hiesiqen Blättermeldungen erfährt die Londoner

„Times" aus Washington: Das Iustizdepartement gibt be.

*) Bergl . die Nummern 860 (1917), 1 und 4 der „Wies-
8ade»er Zeiiuna".

kanpl, daß am 4. Januar mit der Einschreibung von einer
halben Million nicht naturalisierter feindlicher Ausländer
zum Schutz aegen Spionage und Sabotage begonnen werden
soll. Polizeibeamte, Postmeister und andere Beamte werden
diese Aufnahme leiten. Bon allen männlichen feindlichen
Ausländern über vierzehn Jahren werden Fingerabdrücke
aemacht. Sic dürfen auch nicht ohne Zustimmung der
Polizei ihre Wohnuna verändern . Tie Oesterreicher und
Ungarn werden vorläufig von diesen Maßregeln noch nicht
betroffen.

Die Kiedensangelegenheit.
Aus Berlin wird uns mitaeteilt:
Bon einer führende« Persönlichkeit der entschiedenen

nationalen Richtung, die Gelegenheit hatte, mit den maß¬
gebenden Faktoren des Reichs Rücksprache zu nehmen, wird
versichert, daß im Falle cines deutsch-russischen Sonder¬
friedens die deutschen Notwendigkeiten im Oste«
nicht gefährdet  sind.

Die Schriftleitung bemerkt hierzu, daß die ihr bekannte
Persönlichkeit, von der die bcruhiaendc Versicherung stammt,
das Beriraucn aller nationalen Kreise besitzt.

Halfer und Reichstag.
Berlin.  3 . Ja ». lWolff-Tel.)

Beim Jahreswechsel wurde vom Präsidenten des Reichs¬
tags. Kaemvi. an den Kaiser folgendes Telegramm gerichtet:

„Eure Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich. beim
Jahreswechsel die ehrfnrchtsvollitcn und herzlichsten Glück¬
wünsche des Reichstags entgegennehmen zu wollen. Eure
Majestät blicken mit dem deutschen Volke auf ein Jahr
zurück, das den deutschen Waffen und denen seiner Ver¬
bündeten zu Wasser, zu Lande und in den Lüften die ruhm¬
reichsten Erfolge aebracht hat. den unwiderstehlichen Offensiv-
geist unserer Heere und Flotten von neuem bewiesen und
die Widerstandskraft des deutschen Volkes an der Front uno
in der Heimat znm glänzendsten Ausdruck gebracht hat. Das
Samenkorn des Friedens , das Eure Majestät mit Eurer
Majestät hohen Verbündeten am 12. Dezember 1916 gelegt
hat, ist ausaegangen. Mit Eurer Majestät treten wir in
das neue Jahr in der begründeten Hoffnung, daß Las
blutige Völkerrinqen sich seinem Ende nähert und uns dem
ersehnten Ziele eines Friedens entaegenbrinaen wird, der
unsere und unserer Verbündeten ungehinderte Entwicklung
aller aeistigen und wirtschastlichenKräfte in der Welt ge¬
währleisten möge. Des Allmächtigen Segen ruhe auf Eurer
Kaiserlichen und Königlichen Majestät, dem ganzen Kaiser¬
lichen und Königlichen Hause und aus unserem geliebten
Vaterland ."

Darauf ging folgende Antwort  ein:
»Ich danke Ihnen für die herzlichen Wünsche, die Sie

mir im Name« des Reichstaas beim Ausgang ans dem
alten, sieg- und rnhmgekrönte« Jahre dargebracht habe«.
Den unerschütterliche « Wille «, einen die Zu¬
kunft und die Wohlfahrt dos Reiches sicher¬
st eilenden Frieden z « erkämpfe «, wird bas deut¬
sche Volk, das vertraue ich zuversichtlich, auch im neue«
Jahr an der Front und daheim, zu Kaiser und Reich voll be¬
tätigen. und mit Gottes Hilfe mird das schöne Werk gelingen
und das ersehnte Friedensziel i« absehbarer Zeit erreicht
werden. _ Wilhelm I. R*

Die fraktionellen Besprechungen.
Berlin,  3 . Jan . sPrivat -Tel.. zb.)

^ Nach einer Berliner Blättermelöunq hätten über dieFriedensverhandlungen mit Rußland die Vertreter der
Mehrheitsparteien des Reichstags eine gemeinsame
Grundlage für ihre Stellungnahme verein¬
bart.  Diese Darstellung ist, wie die nationalliberale Frak¬
tion des Reichstags mitteilt , ist unzutreffend.  Die
gestrige Ausivrache in der interfraktionellen Beratung hat
zu keiner Vereinbarung und Einigung über die gemein¬
samen Grundlagen geführt.

Allerlei Gerüchte.
In erregten Zeiten findet das Gerücht in der vhantasie-

beschwingten Aufregung der Massen den besten Nährboden.
Das ist immer so gewesen und trifft auch in diesem Augen¬
blicke zu. da die Friedensverhanölungen in Brest-Litowsk
neu beginnen und die Schicksalsstunde der Entscheidung nicht
nur für Rußland und die Mittelmächte, sondern auch für
die friedensverhärtete« Westmächte vor der Tür steht.

Glauben  darf man nur Nachrichten, deren Quelle un¬
zweifelhaft ist: aber zur Kenntnis nehmen darf man auch
Gerüchte, die nicht durch amtliche Abstempelung beglaubiat

find . Und solcher Gerüchte liegen heute mehrere vor—u. a.:
Rotterdam,  3 . Jan . lEig. Tel., zb.)

Das allgemeine Tagesgespräch aus den Straßen und in
den öffentlichen Lokalen' bildet hier das Reutertelegramm,
das „fast o sfi z i e l l" <!>erklärt , England, Amerika, Frank¬
reich und Italien stünden in Gedankenaustausch, weil das
Angebot der Mittelmächte selbst mit Ezcrnins Bedingungen
unter Umständen auch für die Ent ' ente an¬
nehmbar  wäre . (Unter Umständen? Es gibt nur einen
Umstand: eine klare Antwort aus ein klares Angebot!
Schriftl.)

A mst erd am . 3. Jan . sEig. Tel., zb.)
Die Londoner „Morning Post" meldet beMtigcnd. daß

die Alliierten die direkte Besprechung über ihre an Rußland
zu gebende Antwort „w ieder cingeleitet"  hätten , daß
aber die Antwort nicht vor dem 4. oder 5. Januar criolgen
könne. (Dies klingt, als ' ob vorher schon einmal direkte
Verhandlungen über den Gegenstand stattgesunden hätten,
aber abgebrochen worden seien. Warum sonst der Ausdruck
„wieder eingeleitet"? Schriftl .)

Stockholm,  3 . Jan . (T .-U.-Tel.)
Der Petersburger Korrespondent des „Hufvudstaösblad"

meldet vom Samstag , die Ententebotschafter hätten sän-tlich
ihren Regierungen erklärt , daß sie in den Beziehungen zu
Rußland keine« andern . Ausweg sähen, als sich an den
Friedensverhanölungen zu beteiligen. B u cha n a „ empfahl
in seinen letzten Berichten ein Nachgeben als wünschens¬
wert. („Frkf . Ztg.")

*

G e n f, 3. Jan . lEis . Tel. zb.)
In der Sitzung der französischen Kammer antwortet

Pichon auf die Aufforderung Rcnaulds , die Haltung Frank¬
reichs zu den Brcft-Litowsker Kundgebungen zu präzisieren,
ausweichend. Der Minister versprach, nach dem Wiederzu-
sammentritt der Kammer eine von allen Ententestaaten,
einschließlich Amerika, zu vereinbarende Erklärung ab¬
zugeben.

polen bei den Verhandlungen.
Berlin,  3 . Jan . lEig. Tel., zb.)

Zu dem Wunsche der polnischen Regierung, an den
Friedensverhanblunaen teilzunehmen , wird gemeldet, daß es
den Polen ermöglicht werden soll, zu den Beratungen von
Sonderfragen bei den Friedensverhandlungen von Fall z»
Fall je nach dem Gange der Verhandlungen Sach v er-
ständige zu schicken. _

Abwanderung von Venedig.
B a s.e l. 3. Jan . lT.-U.-Tel .)

Italienische Blätter veröffentlichen eine Erklärung des
Bürgermeisters vvn Venedig, wonach die Auswanderung
aus der Stadt , die täglich größere Dimensionen annvhme,
ohne die geringsten Unfälle oder Unordnung durchgefühil
werde. In der Stadt verblieben ungefähr 70 000 Personen.
10 000 Personen, meistens Arbeitslose, wurden in kenach-
barten Gegenden untergebracht. (Die Stadt Venedig hatte
nach der letzten bckanntgewordenen Zählung 162 600 Ein¬
wohner).

Die Lage im yemen.
K on sta n t i n o v e l. 2. Jan . tWolfs-Tel .)

Meldung der Agence Milli : Aus deui ?)emen wird be¬
richtet: Tie bei Aden operierenden Truppen setzte» ihre
heldenhaften Unternehmungen , an denen auch alle Ober¬
häuptlinge der Stämme am Tigris mit außerordentlicher
Hingebung teilnahmen, fort . In der ganzen Provinz herrscht
Sicherheit. Alle Versuche der Engländer . Marine-
truppen in H o d eid a auszu schiffen.  wurden
z u r ü ckg e sch1a q c n. Seitdem geht die Küstenschiffahrt
unbehindert vor sich. Die Treue des Bnen Aatlia gegenüber
dem Kalifat und die Bedeutung seiner Dienste verdienen
jedes Lob. Äser und die benachbarte Gegend liegen außer¬
halb des aufwieglerischen Einflusses des aufständischen
Tchcriss Mris , der über keine Anhänger mehr verfügt nnd
in inner Umgebung nicht gern gesehen wird.

Bericht eines deutschen Militärarztes.
Tie rohe Gesinnung der Franzosen tritt besonders deut¬

lich in ihrer brutalen Behandlung verwundeter Kriegs¬
gefangener und in ihrem rücksichtslosen Benehme» deutschen
Militärärzten gegenüber zutage. Der solaende Bericht eines
inzwischen ausgetauschten deutschen Militärarztes R. von
einep, bayrischen Infanterieregiment führt in dieser Hinsich,
eine beredte Sprache.

Der Feldhilfsarzt R. war am 15. Avril vorigen Jahres
in seinem Sanitätsuntertzand in der Nähe von Berru au
Bac zusammen mit dem Assistenzarzt N. und einer Anzahl
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schwerverrvundeter Mannschaften von den Franzosen ge¬
fangen genommen worden. Die Bitte der deutschen Aerzte.
sich weiter um öie-Verwundcten kümmern zn dürfen, wurde
abgeschlagen. Äe wurden zusammen mit teils schwerver¬
wundeten Mannschaften unter dem Feuer französischer
Maschinengewehre nach Rouen weitergeführt. „Dort ", so
berichtet R.. „wurde ich. nachdem man mir meine medizi¬
nischen Bestecke abaenommen hatte, in einen Pferch, in dem
Lchwcrverwundcteim Schlamm herumlagen, eingesperrt. Am
nächsten Tage ging es zu Fuß weiter. Die Schwerverwun¬
deten. darunter ein Fcldwebelleutnant P . der sich infolge
eines schweren Kieferschusses kaum aufrecht halten konnte,
wurden buchstäblich fortgeschleppt. Gegen Abend laugten
wir in der Montarnfermc an. Wieder wurden wir in
Pferche getrieben. Diese waren so kunstvoll nnaeleat. daß
einerseits der Wind recht schön Zutritt hatte, anderseits von
einer bewaldeten Kuppe Wasser hereinslon. das die Pferche
gründlich verschlammte Als ich einen Zuavcnleutnant bat,
in einer nahe gelegenen Baracke eenen Verwundeten ver¬
binden zu dürfen, gab er mir keine Antwort , sondern be¬
fahl dem Posten, auf mich anzuleaen. worauf ich mich in das
Dunkle des Pferchs zurückzog. Die Nacht verbrachten wir
in dem Pferch: den Schlamm mußten wir selbst mit den
Händen wearäumen. Am nächsten Morgen bat ich wiederum
den Zuavenleutnant . die Verwundeten verbinden zu dürfen.
Er antwortete aus deutsch: „Halts Maul , du Schweine¬
hund!" und liest die Verwundeten unverbunden fortschaffen.

„Diese Behandlung", so schließt der Arzt seinen Bericht,
„ist nach meiner Meinung nickt Las Ergebnis schlechter
Organisation, sondern-beruht aus wohldurchdachter. systema¬
tischer Roheit. In unserem Falle bezweckte sic den Fran¬
zosen in den Ortschaften, durch die wir nachher geführt
wurden, zu zeigen, wie ausgehungert und wie herunter¬
gekommen die Deutschen seien."

Dieses Urteil des deutschen Arztes kann mau nur als
zutrefsend bezeichnen, denn beinahe täglich hören wir von
derartigen Mißhanölunaen verwundeter und ermatteter
Deutscher Kriegsgefangener durch die Franzosen.

Heer und Aotte.
Generalseldmarschall v. Wonrsch. ' *•

Das „Pkilitär - Wochenblatt" meldet: Generaloberst
». Wonrsch  ist zum Generalfeldmarschallbefördert worden.

Ztadtnachrichlen.
% Wiesbaden. 4. Januar.

ver Neujahrsgrutz unseres Ehrenbürgers
Grafen HiMen-Haesrler.

Auf die an den Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden,
Exzellenz Generalintendanten Graf Hülseu - Haeseler,
seitens des Oberbürgermeisters übersandten Ncujabrs-
wünsche ist folgende Antwort eingegangen:

Herrn Oberbürgermeister Glässing, Wiesbaden.
Wie der schönen Zeit, da ich in froher Mitarbeit an dem

Aufstieg unseres geliebten Wiesbadens tätigsten Anteil
nehmen durfte, meine unvergeßlichste Erinnerung gehört,
ko sind auch meine Gedanken in diesen harten und entsa¬gungsvollen Jahren allzeit in Treuen mir Ihnen gewesen.
Heute grüße ich 2ie mit der aus tiefstem Herzen kommen¬
den Zuversicht, daß der langsam heraufdümmernbe Friede
mit seinen lanaentbebrten Segnungen schneller, als wir zu
bvffcn wagen, die Wunden schlichen werde, die der lange
Krieg gerade innerer Stadt notwendig schlagen muhte nnd
Last sie nach Befreiung von diesem lähmenden Drucke nur
schöner und blühender in alter rheinischer Arbeit und Fröh¬
lichkeit aufleben werde! Dann führt nns alle, so Gott will,
die alte liebaeivordene Arbeit wieder zusammen. In diesen
Gedanken wärmsten Dank, Seqenbwunsch und Gruß Ihres
kn treuer Anhänglichkeit ergebenen Ehrenbürgers

_ Graf Hülsen-Haeseler.

Zulage« für Rentenempfänger. Ter Entwurf einer
Bekanntmachung über die Gewährung von Zulagen  an
die Empfänger von Invalidenrenten . Witwen- und Witwer¬
renten aus der I n v a l i de n v e r s i che r ikn g fand nach
einem Telegramm aus Berlin am Donnerstag die Zu¬
stimmung des Bundcsrals.

Persönliches. Der Eliarakter als Geheimer Justizrat
ist dem Stadtverordneten -Borstehcr Rechtsanwalt Justizrat
Tr . Albert»  verliehen worden.

Rose am Rank.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank.

(24. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
XVI.

..Ich begreife das nicht! Und einen J .rrtum halte ich für
vollständig ausgeschlossen."

Horst von Hartstein stand mit auf der Brust verichränk-
ctn Armen vor seinem Schreibtische, ans dem verschiedene
Papiere und Blätter lagen, die Notizen, Berichte und Pläne
enthielten. Seine Augen glitten wie prüfend darüber hin.
ohne Last er eines davon berührte.

Neben Horst von Hartsteiu war die breite Gestalt des
Majors Herrlein . Die etwas fettig klingende Stimme ant¬
wortete darauf:

„Was denn? %iai>  soll hier schon wiedkr geschehen sein?"
„Hier!" Dabei wies der Gefragte auf ein Schriftstück.

„Das war dort bet den Plänen gelegen: und auch die Pläne
waren anders geordnet gewesen. Ich weist dies qenau. Nun
aber liegt das alles anders hier."

„Das werden Sie getan haben und sich doch nicht mehr
erinnern können."

„Nein!"
„Oder es ist unbewustt gcichehen."
„Nicht möglich! Nur im unwillkürlichen Borbeistreifen

kann der Erlast über die neue Pionierstellung doch nicht von
hier oben aanz unter die Befehle für die leichte Artillerie
gekommen sein! Nein!"

„Aber was denken Sie dann darüber?"
„Tast ein Fremder hier gewesen mar. dast ivir die Tätig--

keit eines Spions zu fürchten haben.Das ist nun schon meine
lleberzeugung."

Major Herrlein strich sich de» stark wuchernden Backen¬
bart.

„Noch qlaubc ich es nicht! Wer sollte auch hier üerein-
kvmmen? Es ist wohl eher möglich, dast wir nervös gewor¬
ben sind, und dast wir deshalb olle auch da Gefahren vermu¬
ten . wo in Wirklichkeit aar keine sind." *

„Vielleicht! Ich wünsche mir bas selbst!"
Dabet ichossls Horst v. Hartsteiu etwas Ordnung.
Der Major schaute eine Weile zu, bis er sich mit einem

Goldene Hochzeit. Friedrich Dcuser  und Frau Ka¬
tharina geb. Koch, hier, Adlerstrahe 37, begehen am 8. Jan.
das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Kochfertige Suppen. Das Lebensmitietamt macht darauf
aufmerksam, daß nach festgestellten Proben die kochfertigen
Gemüsesuppen, die wieder diese Woche zur Verteilung ge¬
langen, bedeutend an Geschmack gewinnen, wenn mau sie
abends vor dem Kochen in kaltem Wasier einweicht und des
morgens mildem eingeweichien Wasser  kocht Auf
50 Gr . Suppenmehl nimmt ryan etwa Wa  Liter Wasier.
Wer gerne dicke. Snppen itzt, kann noch etwas Kartoffeln in
die Suppe kochen.

Die Ferienordnung für die höhere» Scknlen' i» Wies¬
baden nud Biebrich ist vom Oberpräsiöenten für die Provinz
Hessen-Nassau wie folgt festgesetzt: Osterferien vom 27.
März bis g. April . Pfingstfcricn vom 17. bis '28 Mai.
Sommerferien vom 18. Juli bis 21. August. Herbstscricn
vom 5 bis 15. Oktober. Weilmachtsfecten vom 21. De¬
zember bis 8. Januar.

Erhöhung der Höchstpreise für Zündhölzer. Tze im De¬
zember festgestellten Höchstpreile für Zündhölzer entsprechen
nicht mebr den inzwischen erheblich gestiegenen Herstellungs¬
kosten. Der Reichskanzler hat daher die Herstellunashöchst-
preise nm je 30 Mark für hie ganze Kiste oder die entspre¬
chende Packung (um 28 Mark bei Verpackung in Schachteln
oder Koffern zu je 800 Stück) und die Zuschläge für impräg¬
nierte bunte oder flache Hölzer um ie 20 Mark erhöht. Ent¬
sprechend sind die Kleinbandelsböchstpreisefür bas Pack zu
IN Schachteln um je 8 Pfennig heraufge'edt. Für eine
Schachtel Sicherheitsbölzer ober überall entzündbarer Höl¬
zer betragt der Höchstpreis jetzt 8 Pfennig (früher für »wei
Schachteln 8 Pfennig), für zwei Schachteln imprägnierte
bunte oder flache Hölzer 11 Psg. (früher eine Schachtel 5
Pfennig).

Scharfschießen in Raborrsrrnrd. Am 4.. 9., Iß., 21.. 22..
28., 24. und 80. Januar findet von vormittags 9 Uhr bi?
nachmittags S Uhr im Rabengrund Scharfschießen statt. Vor
dem Betreten beS abgefpcrrten Geländes wird wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt Das Betreten
des Schießplatzes Rabemgrnnd an den Tagest. an denen nicht
geschosien wird, wird wegen Schonung der GrllSnuhung
ebenfalls verboten.

Warnung vor Hvtelbleben in Uniform. In der Nacht
zum 28. Dezember mieteten sich in einem Hotel in St . Goars¬
hausen zwei Soldaten, ein Unteroffizier und ein Ge¬
rn einer  in feldgrauer Jnfanterienniform . ein. Der Un¬
teroffizier, der gröbere der beiden, trug gelbe Gamaschen.
Jeder batte einen Handkoffer sogenannte Offiziers -Koffer,
bei sich von grauer bezw. brauner Farbch. Der Unteroffi¬
zier schrieb seinen und den Narqen seines Begleiters ins
Fremdenbuch ein unter den Namen Ke ding  und Bock,
beide aus Ebarleville. Die Schritt entspricht einer sehr ge¬
läufigen kaufmännischenHand. Am nächsten Tage in aller
Frühe sind beide unter Mitnahme von Bettwäsche,
Steppdecken, Tischdecken usw. verschwunden.  Zweifel¬
los bat man es mit umherziehenden Hotcldieben z» tun.
welche die Uniform unberechtigt traaen. Offenbar handelt
es sich um dieselben Personen, die kürzlich an andere» Orten
wir in AlchFffenburg und Hagen Diebstähle gleicher Art be¬
gangen haben.

Eissport. Auf der Eisbahn Dportvvatz Kaiserstraße fin¬
det am Samstag und Sonntag nachmittags Alli l i t 8 r -
Konzert  statt , Abendlaufen 0—10 Uhr.

Die deutsche» Verlustlisten, Ausgabe 1784 und 1776, ent¬
halten die vreutz' sche Verlustliste Nr . 1027. die bayerisch"
Verlustliste Nr . 872 (Fortsetzung) und die Marine -Verlust-
litre Nr . 185. Außerdem liech Nr . 18 der Sonder -Berknstliste
„Unermiktelte HccreSangebörige, Nachlaß und Fundsachen"
als Anlage bei. Sie können im Schalterranm unserer Ge¬
schäftsstelle unentgeltlich von jedermann eingcfehcn werden.

Nurfiaiis, ZTreater, Vereint, vortraoe usw.
R e s i d e n zth e ate r . Endlich, nachdem seine Auf¬

führung in Wiesbaden zwei Jahre verboten gewesen, kommt
Schönherrs gewaltiges und aufwicgelnörS Werk: „Der
Weibsteufel" am Samstag abend zum erstenmal zur Auf¬
führung. In dieser ftsielnbcn Dichtung, die die Dämonie
der Weibesnatur schildert, wirken Frl . Hammer, Herr
Chandon »nd Herr Flieser mit. Das Stück wird im Nah¬
men der Kammerspiel« aufqesühri. — Mit dem neuen
Schwank „Familie Hannemann" hat das Residenz-Theater
einen Erfolg errungen , der- an die Schlager „Herrschaftlicher
Diener gesucht", „Ebarleys Tante " und andere hosfnnngS-
voll apschlictzt. DaS überaus luftige Stück wird Sonntag
Abend wiederholt, währen) Sonntaa Nachmittag Ufi*-

Male mit der flachen Hand vor die Stirne schlug und dabet
erklärte:

„Da muß ick natürlich zuerst daran denken. Sie haben
doch selbst die Möglichkeit in der Hand, sich auch Gewißheit
zu verschossen. Herr Kamerad!"

„Ich ?"
„Natürlich! Sie haben doch Rose am Rank!"
„Warum?"
Horst von Hartstein schaute den Major erstaunt au, ohne

eine Antwort zu «eben.
„Es gibt doch so leicht keinen Hund, der eine Witterung

mit solcher Sicherheit aufnimmt wie Rose am Rank. War
jemand bei den Papieren gewesen, dann müßte Rose am
Rank auch die Führte ausnehmen können."

„Gewiß! Daran dachte ick nicht. Ich wtzröe den Versuch
machen, wenn ich wiederum etwas beobachten kann."

„Da werden Sie sich dann aus Rose am Rank verlaßen
können. Jedenfalls aber wird sich ein Irrtum auf Ihrer
Seite heraussteÜen."

Als der Major Herrlein kurz darauf Horst von Hart¬
stein verlaßen hatte, wurde dieser von den 'eindrängenden
Gedanken nicht mehr frei.

War es nicht doch denkbar, daß ein Svion sich Einsicht in
die Pläne hatte verschaffen wollen? Barte von Semansky?
Oder wer sonst? Frau Gerda?

Als sich dieser Name in seine Gedanken einzudrängen
suchte, da lachte Horst von Hartstein.

Rein! Ihre Liebe dachte nicht daran ! Und wenn es der
Zufall bei jener nächtlichen Beaegnuna nicht so aeiügt haben
würde, bann würde er setzt noch nicht die Gewißheit haben,
die sein Glück bedeutete.

Wer sonst? Jemand von der Dienerschaft auf Bienville?
So unruhig wnrben darüber «eine Gedanken, daß er

allmählich zu dem Entschluß kam. einen Versuch mit Rose
am Rank zu machen.

Waren die auf dem Schreibtisch liegenden Schriftstücke
in fremden Händen gewesen, dann mußte an diesen eine
Witterung zurückgebliebensein, eine der ganz geringen
Ausdünstungen, die alle Hände zurücklasien und ausatmcn.
Aber Rvic am Rank hatte ein so empfindsames Witterunas-
vermöqen, daß sie einer solchen Sour sicherlich sofort folgen
konnte.

Jacobys und Lewins neuer musikalischer Schwank: „Wenn
im Frühling der Holunder . . ." zu halben Preisen ge¬
geben wird.

Israelitischer Gottesdienst.
Israel . L»tt»Sgcmk>ndr, Synagoge : Michclsberg. Hauptsynagoze:

Freitag 4.45 Uhr, Labdath 8 Uhr, nachm. 3 Uhr, AuSgang 5.30 Uhr. —
Wochentage7.45 Uhr, abends 4.45 Uhr. — Tie Gemcindebibliotbek ist gc-
öffnci Dienstag nachm, von 4 btS 5 Uhr.

Alt --stjraelitttchc S»Itnsgemci«de. Synagoge: FrtcbllchstraHc 33.
Freitag 4.30 Uhr, Labbach 8.45, Bortrag 10.45, nachm. 3, abends 5.30. —
Wochentage morgens 7.15, abends 4.15 Uhr.

Vollversammlung der LcmHwirtschaMammer
' jür den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wiesbaden. 3. Januar.
In Anwesenheit des neuen Oberpräsiöenten der Provinz

Hessen-Nassau, Exzellenz v. Trott zu Solz,  tagte heute
hier im Landeshauie die 28. Vollversammlung der Land-
wirtschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Verhandlungen wurden vom Vorsitzenden der Kam¬
mer, Bartmann - Lüdicke.  geleitet , der in seiner Be¬
grüßungsansprache am die dämmernden Friedensausnchjen
hinmies und dem Wunsche Ausdruck aab. daß wie kür die
militärischen Erfolge uns zur rechten Stunde ein Hinden-
burg und Ludendorsf aeschenkt worden iet. auch bei dem
kommenden Friedensabschluß unserem Kaiser die richtige»-
Männer zur Seite stehen möchten, die uns einen deutschen,
dauerhaften und ehrenvollen Frieden sichern. Stach der Be-
arüßuna der erschienenen Ehrengäste dankte der Oberprä»
sident für die ihm gewordene besondere Begrüßung und er¬
innerte daran , daß er tnfolac seiner »rüderen Tütiakett im
Kreise mit den Sorgen und Wünschen unserer Landwirte
ivohl vertraut sei. Der Krieg habe aroße Veränderungen
mit sich gebracht und habe namentlich der Landwirt 'ckast
die bedeutende Ausgabe auserleat. siebzia Millionen Men¬
schen aus eigener Kraft zn ernähren . Noch ist der Krieg
nicht beendet. Noch müsien wir weiter kämpfen, um den
Frieden zu erringen , den wir brauchen. Das bedeutet auch
für die Landwirtschaft neue Lasten und neue Einariife in
ihre Betriebe. Sic sind schlechterdings nicht zu vermeiden
und müsien getragen werden, wollen wir nickt, daß die bis¬
her gebrachten Opfer umsonst waren . Die Landwirte möaen
darum bedenken, daß der endaültiae Siea auch von ihrer
Mithilfe abhängt. Möge das neue Jahr uns den erhoittcn
Frieden bringen und möae dieser Wunich den Verhandlun-
aen der Taauna den Stempel aufdrücken. Sodann wurde
in die Verhandlungen eingetreten. Z» Ehren des verstor¬
benen Kammermitoliedes Bürgermeister Christian  in
Altstadt erhob sich die Versammlung von den Sitzen. AlS
neues Kammcrmitalied wurde Lavdivirt Geora Bücher
aus Görsroth begrüßt. Die Anweseuheitslisie ergab 27 Mit¬
glieder: 8 Mitglieder fehlten entschuldigt. 3 Kammersitze sind
unbesetzt.

Aus dem umfangreichen Geschäftsbericht sür
1918/17 , den der Vorsitzende nun erstattete, ist zu ent¬
nehmen, daß das Ernteergebnis  im Berichtsjahr den
gehegten Erwartungen keineswegs entsprach. Das Wtnter-
aetreide hatte erheblich unter bgm Frost zu leiden. Die
Hälfte des WinterweizenS mußte neu bestellt werden. Auch
das Sommergetreide ist unter dem Einfluß der Trockenheit
nicht ant ausgefallen. Die Kartoffeln standen ursprünglich
sehr schön, doch ist nur eine aute Mittelernte zu verzeichnen.
Die Herbstbestellung war unter dem Mangel an Gespannen
und Arbeitskräften erheblich erschwert, doch konnte sie unter
der langanhaltenden guten Witterung in zufriedenstellender
Weise beendet werden. Der Mangel an Daser hat sich bet
der Pferdehaltuna empfindlich bemerkbar gemacht. Um die
Arbeitsfähigkeit der Pferde für die Frühiahrsbesielluna zu
sichern, wird empfohlen, jetzt mit der Saierfütteruna zu
sparen, um im FrÜbtahr während der Arbeit die doppelte
Menge füttern zu können. Für die Beschaffung des Saat¬
gutes ist rechtzeitig Sorae zu tragen , ebenso ist die arößt-
möglichste Ausnützung der Anbauflächen von Wichtiakeit.
Namentlich ist die Ausdehnuna der Kartofielsläckcn für die
Durchhaltuna der Bevölkerung ins Auge zu saßen. In der
noch bevorstehenden Zeit der Lebensmittelknavvbeit kann die
Kartoffel unsere einzige Rettung sein. Ebenso ist der Mehr¬
anbau von Oelirüchten  und die Ausbchnuua des
Flachsbaues  dringende Notwendiakeit. Düngemittel sind
augenblicklich knavv und werden voraussichtlich noch knavver
werden. Ein Ersatz wird jetzt im künstlichen Salpeter her-
aei'tcllt. worin die deutsche Chemie bedeutende Ersolae er¬
zielt hat. Die Pferdezucht  hat unter dem Kriege starke

«»rntten . V* *♦ *'•*• s »~~ **~*

Horst von Hartstein suchte nochmals alle êine Schrift¬
stücke zusammen, mit denen er mit Sicherheit voraussetzte,
daß sie von fremder Hand berührt und anderswohin gelegt
worden waren, und ordnete diese zu einem Bündel.

Dabei redete er in aufmunterndem, aufreizendem Tone
auf Rose am Rank ein:

„Nun such! Rose suchk Wer war hier? Wem ge¬
hört das?"

Rose am Rank aber verstand die Aufsorberuna : sie batte
schon iv oftmals Verlorenes gesucht und auch den lchwieria-
sten Fährten sollen . müsien. So schnuvverte sie immer
aieriaer. dabei fest keuchend, bis sie gewaltsam sich den Kovf
befreite und mit lautem Bellen anschlua.

Da wußte Horst von Hartstein. daß sie nun die Witte¬
rung ausgenommen batte. Nun aab er Rose am Rank frei,
die er aber vorher schon an die Leine gelegt hattte.

Mit vollem Ruck drängte das Tier dann zur Türe hin.
dabei mî der Naie immer dickt über den Boden bin schnup¬
pernd. Mit solcher Hast geschah dies, daß Horst von Sart-
»tein alle Mühe hatte, die Hündin etwas zurückzuhaltcn und
ihr zu folge,,.

Ans dem Zimmer jagte sie hinaus , dann eilte sie durch
den Korridor , wobei 'sie an manchen Stellen stehen blieb
und etwas erregter über den Bode» binschnuppertc. um aber
ebenso den Weg wieder iortzusetzcn.

Dann aina es die Treppe hinunter.
Horst von Hartstein fühlte etwas von einer Jaadle ' den-

schüft, wenn man mit einem Schweißhund der Spur eine»
anaeschosienen Wildes folgt.

Alto doch!
Wenn er das Gebühren des Hundes richtig deutete, dann

>var jemand mit seinen Papieren beschäftigt aewelen. dann
folgte der Dund auch schon der Sour eines solchen Un¬
bekannten. Aber wer war denn der Unbekannte?

Rgse am Rank bva in den unteren Korridor ein.
Dort aber schlug, sie.mit lautem Bellen an und wollte

von der Leine mit aller Gewalt sich losrcißen. Dabei ver¬
suchte Roie am Rank noch, die entaeaenkommende Gestalt
anzupacken, was dem Tier aber nicht gelang 5a Dorst die
Leine zu fest in den Händen hielt.

(Fortsetzung solgt.s
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eingebrochen . Es wurden im Hofe drei Schweine
totgeschlagen,  auf einen Drückwagen geladen und sort-
geichafft. Während ein Schwein schon unterwegs „abgelie¬
fert " war , wurden die .zwei anderen nach Sachsenhausen
transportiert . Dort in der Schweizerstraße wurde der
„Transport non der Polizei angehalten . Bon drei Män¬
nern flüchteten zwei und ein Soldat wurde festge-
n o m m e n Tie beiden flüchtenden waren auch Feldgraue,
aber ob es Soldaten waren ' und die vom Dritten angege¬
benen Personalien stimmen , muß die Untersuchung lehren.

r . Darmstadt . 3. Jan . Die Glocken der russischen
Kapelle  auf der Mathildenhöhe sind dieser Tage a b ge¬
nommen  worden , um auch den Weg des übrigen beschlag¬
nahmten Metalls im Interesse unseres Vaterlandes zu
nehmen . Auch über das vergoldete Kupferdach  der
russischen Kapelle ist die Enteignung  ausgesprochen und
es wird dessen Abnahme , sobald der Ersatz geschaffen ist,
erfolgen

Sport.
Die Berliner FnßLall -Ligaspiele am AeujahrStaae wur¬

den wieder durchweg als Vcrbandslpiele ausgetragen . Der
schneebedeckte Boden gab wieder zu ungewöhnlichen Resul¬
taten Veranlassung . Preußen mutzte sich mit geschwächter
Mannschaft von Hertha die beiden Punkte mit 10:1 (5:1)
abnehmen lassen. Der Sportverein fertigte Favorit über¬
raschenderweise mit 2:0 (1:0) ab. Vorwärts .mutzte sich von
Wacker-Tegel mit 3:2 (3:1) geschlagen bekennen . Union-
Potsdam fertigte die Berliner Union ganz überlegen mit
12:1 (3:1) ab. Victoria sicherte sich von TenniS -Borussia
mit 4:0 (1:0) die beiden Punkte . Minerva - und Norden-
Nordwesi trennten sich mit dem Resultat von '3:1 (1:0). Ale¬
mannia gewann daS Spiel gegen Germania mit 3:0 (1:0)
Union -Olerichöneweide leistete sich das Extravergnügen , ge¬
gen den Verein für Bewegungs 'piele -Luckenwalde nickt an¬
zutreten und ging dadurch der beiden Punkte verlustig.

Staatliche Unterstützung für bedürftige Sportvereine.
Der Süddeutsche Futzballverband . der sich an verschiedene
Regierungen betreffs Unterstützung seiner notleidenden
Vereine gewandt hat , erhielt bereits zwei zustimmende Er¬
klärungen . Die badiiche Regierung erklärte sich bereit , den
dem Verbände angehörenden badischen Vereinen , die sich der
Jugendpflege widmen , nach Maßgabe der vorhandenen Mit¬
tel im Falle des Bedürfnisses entsprechende Beihilfen zu
gewähren Ebenso ist die hessische Regierung geneigt , der
Gewährung von Beihilfen an solche Vereine des Großher¬
zogtums Hessen näherzutreten , die infolge des Krieges
außer Stande sind, die zur Schaffung von Svielplatz -An-"'
Anlagen eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen.

Die Dentsche Eiskunstlauf -Meisterschaft ist vom Deut¬
schen Eislauf -Verband nun doch nach Oppeln dem dortigen
Eislauf - Verein überwiesen worden , obwohl alle aussichts¬
reichen Bewerberinnen in Berlin ihren Wohnsitz haben.
Mit der wiederholt ausgesprochenen Mahnung , bei der
fetzigen Berkehrsnot alle überflüssigen Reisen zu vermei¬
den, läßt sich daher dieser Beschluß des Deutschen Eislauf-
VerbandeS schwer in Einklang bringen . — Die Oesterreich-
ische Damenmeisterschaft gelangt am 27. Januar , und. wie
in fetziger Zeit eigentlich selbstverständlich , in Wien zum
AuStrag.

Das St . Morltzer Sport -Programm bringt am 10. Jan.
die Eröffnung der St . Morltzer Bobbahn , sowie der land¬
schaftlich einzig schönen Bobbahn Preda -Bergün . Am 15.
Januar beginnen die großen Bobrennen auf der St . Mo-
ritzer Bobbahn . Am 2«. und 27. Januar gelangen unter
Leitung de§ Sktklnvs „Alpina " Skirennen und Sprunglauf
der großen Julierschanze zum AuStrag . Im Februar fin¬
den Bobletrennen , Eislaufkonkurrenzen und vom 16. bis
zum 20. Bobrennen auf der großen Bobbahn um die ver-
schiedene» Wanberbecher statt . . DaS Große Bobderby wurde
auf den 20. und 21. Februar angefetzt . Das Corviglia -Ab-
fahrtsrennen des Skiklubs „Alpina " endlich wird am 3.
März ausgetragen.

vermischter.
Um 111000 Mark best oh le« . Aus Berlin,  2 . Jan ., wird

berichlLt: Ein böies Abenteuer , bas ihm 111000 Mark
kostete ist hier einem Berliner Kaufmann widerfahren . Nach
dem Abschluß eines guten Geschäfts wollte er 111000 Mark
bei einer Bank hinterlegen . Da diese aber bereits aeschlosien
war . suchte er ein Nachtlokal in der Mohrenstraße auf . Hier
geriet er mit anderen Gästen in Streit , wobei es zu Tätlich¬
keiten kam. Im Verlauf der Rauferei wurde ihm die Brief¬
tasche in der sich 110 Tauiendmark 'chejne und 200 Fünfmark¬

scheine befanden , entwendet . Er setzt nun eine Belohnung
von 10000 Mark für die Wiederherbeiichaffuna der ge¬
stohlenen Geldsumme aus . Uebel mitgespielt wurde auch
eirmm an dem Streite beteiligten Mädchen , has im Verlauf
der Schlägerei nicht nur seine » Pompadour und Pelz , son¬
dern auch seine Schuhe einbüßte . sodaß es barfuß nach Hause
geben mußte.

Volkswirtschaft.
Frankfurter Börsenbericht vom 3. Ja «. Die andau¬

ernde Unterbrechung des Telefonverkebrs mit Berlin be¬
einträchtigte das Geschäft sehr stark. Die Börse kam auch
heute aus ihrer Zurückhaltung nicht heraus . Das Geschäft
verlief ruhig und anregungslos . Banken blieben behauptet.
Schiffahrtsaktien gaben etwa ? nach. Auf dem Montaumarkt
wäre « bie Umsätze äußerst begrenzt . Petrolenmaktien
waren zu Beginn stärker angeboren und niedriger , später
konnten sie sich aber wieder etwas befestigen. Chemische
Aktien lagen ebenfalls schwächer. Angeboten waren ferner
Deimler , Benz und Kleyer , dagegen konnten sich Rüstungs-
akticn zumteil behaupten . Gute Nachfrage bestand auf dem
Nnlagemarkt , dem die Flüssigkeit der Geldverhältnisse zu
statten kam. Namentlich deutsche Anleihen waren bevorzugt
und konnten sich weiter befestigen . Fremde Renten ruhig
und wenig verändert.

Zur Weinsteuerfragc
hat der Winzerverbanb des Trierischen Bauern»
Vereins  die im folgenden wiederg-egeben« Entschließung,
die in ihren Hauptzügen auch für den Standpunkt der Rbeingauer
Winzer maßgebend ist, gefaßt:

„In Erwägung:
1. Daß der deutsche Weinbau infolge einer verfehlten, mit

Rücksicht auf Italien für fremde Interessen zugeschnittenen
I Wirtschaftspolitik in der Vergangenheit schwer gelitten bat und

vor dem Kriege vor einer Katastrophe stand: (die Anbaufläche ist
von 125 000 Hektar auf 91 000 Hektar zurückgegangcn) :

2. daß durch die Kriegskonjunktur infolge des Ausschlusses
ausländischer Konkurrenz nur eine vorübergehende Besserung
cingctrcten ist:

3. baß die guten Weinernten .1915 und 1917, die seit 10
bezm. 12 Jahren die ersten guten Ernteerträge ergaben, durch
die Kriegssteuer erfaßt werden, obschon sie nur einen Ausgleich
für vieliährig« Mißernten darstellen:

4. daß infolge pflanzlicher und tierischer Schädling« der
deutsche Weinbau in Frag « gestellt ist und, wenn er erhalten
werden soll, des denkbar besten staatlichen Schubes bedarf:

5. baß jede Weinsteuer, in welcher Form sie auch immer
erhoben werden mag, wie die Vergangenbeit lehrt, aus die Pro¬
duzenten abgewälzt wird , weil sie von vornherein den Konsu¬
menten gegenüber tm Nachteil sind, und daß aus diesem Grunde
frühere Weingeketze fallen gelassen werben mußten:

6. baß jede Steuer auf Bodenerzeugnisse die Produktion
erschwert und beeinträchtigt und ein« ungerechte Doppelbesteue¬
rung des betroffenen Gewerbes darstellt:

7. daß gerade di« weinbautrcibenden Gegenden durch Ver¬
nichtungen der Schälwaldungen infolg« ausländischer Konkur¬
renz schon schwer genug getroffen sind:

8. daß der deutsche Weinbau auf einem Gelände daS andern
Kulturen nicht dienstbar gemacht werden kann (stetnige Felsen¬
gehänge) mehr als 1Ya  Millionen Menschen ernährt:

9. daß eine Weinsteuer mit erträglichen Sätzen, wie die
Beispiel« in Sllddcutschlanb (Württemberg . Baben und Elsaß-
Lothringen bewiesen, nicht viel mehr als die überaus hoben
Erüebungskosten ausbringen . Hobe Steuersätze aber den beut¬
scheu Weinbau erdrosseln werden:

bitten die im Trierischen Wiiizer-Berbandc vereinigten
Grob- Mittel - und Kleinwinzer

bei der kommenden Finanzreform von einer Besteue-
Mng der .deutschen Stillwcin « abzusehen und die Zölle
für ausländische Weine derart zu erhöhen, daß für das
Reich «ine starke Einnahmrauelle entsteht und zugleich
di« mehr als tausendjährige Kultur der deutschen Rebe
dem Vaterlandc erhalten bleibt."

Diese Entschlietzun« ist mit einer eingehenden Begründung
an die Mitglieder des Reichstages , sowie die sonstigen zustän¬
digen Stellen gesandt worden . Außerdem sollen alle Wrinbau-
verein« des deutschen Reiches cinZcladen werden, sich an dem
Protest zu beteiligen.

Schrtstlettuiig : «rr - har » Sr . thiiS.
Terantmsrtllch für Seutichc und auswärtige PsINIk : 8 . ® r o I &n »
für Sun», Wiiienlchait, Unterhaltung», und volkSwirllchaftichen Teil:
B . ®. Eisenbergcr;  für Stadt - Und Landnachrichten , Gericht and
Sport : C. D t « tz e l : für dt - « uzetpen t. B . A. 8 - b l 1 1; lSmtltch tn

Wteöbade » .
Sh .ttf u . Berlag der Wiesbaden , r 8 erlag »-Ä » ft a >> <8 . m t>. H.

Der Musketier Georg Winter  hat bas Eiierne Kreuz
erhalten : es ist der zweite Sohn des Taalöbners Daniel
Winter zu Wiesbaden.

Dem Obergefreiten Karl Müller.  Maurermeister , in
einem Jnf .-Regt . wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das Eiserne Kreuz verlieben.

Der Reservist Philipp Enders.  hat das Eiserne Kreuz
erhalten : er ist der vierte Sohn des verstorben --» F >Ha¬
manns Wilhelm Enders au ? Wiesbaden , der diese Auszeich¬
nung erhalten hat . Der älteste Sohn iit in St . Quentin
gefallen.

erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken. Für Pferdcankauf wur¬
den seit dem Kricasbeginn 314 Millionen Mark umaesetzt.
Als Mißstand ist zu bezeichnen daß viele Pferdekäufe nur
zu Sveknlationszwecken vollzoaen wurden . Dem müsse Ein¬
halt geboten werden . Auch die R i n d v i e h z u cht geht
immer mehr zurück, was seine Ursache im Futtermangel und
in den erhöhten Anfordcrunaen hat . die die Fleischversor-
auna an die Landwirte stellt. Auck' bezüolich der Schweine¬
zucht  sicht es nicht erfreulich aus . Das ' elbe ist über die
Geflügel - und Ziegenzucht zu sagen . Einzig die Ka¬
ninchenzucht  bat gute Fortschritte gemacht. Zur För¬
derung der Kaninchenzucht bestehen ietzt 24 Zuchtstationen.
27 Deckstationen und 23 Häsinnenstationen . Auch die Schaf-
baltuna hat eine Besieruna erfahren wozu der Mangel an
Wolle wohl den Hauvtanstoß gegeben bat . Der Heu- und
Strohversorauna siebt man mit der größten Sorge ent¬
gegen . Hzr ihrer Behebung wurde ein arößcrer Verband
gearünbet . der die Futtermittelversorgunq citS Rußland
fördern soll.

Der Bericht befaßte sich noch mit der . Schwierigkeit der
Arbettersraoe , die noch schwieriaer sich qesialte. ie länger der
Krieg dauere . Besonderes Leb aebübrt wieder den Frauen
und Töchtern , die auf dem Lande fast llebermenickliches ge¬
leistet haben , um die aestellten Ansorderunacn zu erfüllen.
Ihnen nur ist es zu verdanken wenn die kleineren Betriebe
erhalten werden konnten . Die Junamannen haben sick bei
ihren landwirtickastlichen Hilkeleistunaen wohl bewährt,
wenn auch ihre ^" l̂arbeit manckerartS verkannt worden ist.
Die Ernte schätz « na  bat vollstänüia enttäuscht , da eS
sehr schwer ist. iolcke Schätzungen sofort rickt' a durch-
rusührcn . Es emvsiebli sick eine » Vertrauensausschuß zu
bilden , der Eventnalickätzunaen vorzuncbmcn hat . die der
Einzeischätzuna aeaenüber entlckieden vor »«stehen sind. Be-
züalick der Haserlieseruna betont der Berichterstatter , daß
alles daran geletzt werden muß . den Hafer herauszuaeben
für das Heer , dessen Bedürfnisse in erster Linie aedeckt wer¬
den müßten Dasselbe ailt auch für d-e Lebensmittel-
crfassuna für die Bevölkerung wenn der Kriea zu einem
antcn Ende aesührt werden soll. Der Bericht aab zu einer
Besprechung keinen Anlaß . (Schluß folgt .)

Aus öen Vororten.
Sonnenbern.

Die Ehrung der gefallenen Kriegshelden und der infolge
des Krieges hinter der Front Verstorbenen wird auch hier
vorbildlich geübt . Jedem jäl , aus dem Leben gerissenen
Kriegsteilnehmer wird ein Ehrrnkranz  geweiht mit dem
Bilde des Gefallenen bezw . Verstorbenen in der Mitte . Die
Kränze , 50 an der Zahl , . erbalten an den Wänden und
Brüstungen der Emporen in der Kirche ihren Ehrenplatz.
Auch eine künstlerisch auSaesiattete Heldenehrentafel'
soll beschosst werden . Der Grundstock dazu ist bereits durch
eine rmtriotiiche Veranstaltung gewonnen morden . Auf dem
Ehrenfriedhof auf dem neuen Friedbof bei der ..Alten Kircke"
an der Kapellen - und Bingertstraße , einem etwa drei Aar
großen , mit Weißdorn etnaefriedtgten Platz , finden Krieger
ohne Unterschied der Konfession ihre letzte Ruhestätte . Secks
Gräber sind schon vorbanden . Hier können auch die aus
dem Feld « überaeführten Leichen der Gefallenen bestattet
werden . Auch ein Hekdenhain  soll angelegt werden.
Die Verhandlungen hierüber schweben noch.

Aus !Wau und Aachbargebieten.
fi.  Frankfurt . 3. Jan . Wieder ein Schweine-

tranSport abgefaßt.  In der Rächt  auf Neujahr
wurde wieder bei einer Firma in der Mainzer Landstraße

' ß Der Himmel im Monat Zanuar.
„Unendlichkeit ! Wer messet dick?
Vor dir sind Welten . Tag ' und Menschen Augenblicke:
Vielleicht die tausendste der Sonnen wälzt ietzt sich
Und tausend bleiben noch zurückc.
Wie eine Uhr . beseelt durch ei» Gewicht.
Eilt eine Sonn ', aus Gottes Kraft bewegt:
Ihr Trieb läuft ab . und eine andre schlägt.
Du aber bleibst und zählst sie nickt"

Wenn wir eine gute Sternkarte zur Hand nehrnen, so
finden wir , daß die scheinbare Bahn der S o n n e im Monat
Januar durch die Sternbilder Schütze und Steinbock geht,
denn ihre Entfernung vom Frübl -ngspunkt beträgt am 1.
Januar 18 Stunden 45,Min . und am 31. Januar 20 Std.
53 Min . in Bogen . Jede Bogenminute umfaßt 15 Grad.
Die Entfernung der Sonne vom HimmelSLauator beträgt
an öen beiden äußersten Tagen des Monats 23 Grad 3 Min
und 17 Grad 32 Min . Sie nimmt also ins ganzen Monat
>'.m 5 Grad 31. Min . ab. Um ebensoviel muß die Mittags¬
höhe der Sonne zunehmen , denn sie steigt vo.n 10 Grad 53
Min . auf 22 Grad 24 Mm . Infolge der zunehmenden
Sonnenhöhe nehmen die Tagbogen .schon bedeutend zu, was
eine Vergrößerung der Tageszeit von 1 Stunde und 15
Min . zur Folge hat , indem der Tag am 1. Januar 7 Stunden
30 Min !, am 31. aber 8 Stunden 54 Min lana ist Am 1.
Januar nachmittaas 0 Uhr stand die Erde in Sonnennähe.
Tie ist dann infolge der elliptischen Gestalt ihrer Bahn
der Sonne am nächsten und hat einen scheinbaren Durch¬
messer von 32 Minuten und SO Sek ., also etwas mehr als
einen halben Grad.

Der Mond  überschritt als breite , abnehmende Ph <>se
an, Donnerstag , 3. Januar , moxgenS 7 Uhr . den Aeauator
in absteigender Richtung im Löwen und tritt ans die südliche
Himmelsüälfte , und . an demselben Taae um 12 Uhr mittags
steht er in diesem Sternbild in . Erdferne . Am Samstag
5. Januar , um 1 Ubr mittags tritt er in das letzte Viertel
>n der Jungfrau . Am Dou 'i- ' stag 10. Jan ., um 1 Uhr
mittags steht er im tiefsten Punkt seiner monatlichen Bahn
tm Skorpion mit einer Entfernung von 24 Grad 8 Min.
südlich vom Aeauator . In der Nackt vom Samstag , 12. Jan.
zum Sonntag . 13. Jan ., um 12 Ubr steht ec als Neumond
bet der Sonne im Schützen . Am Dienstag . 15. Jan ., um 8

Uhr morgens steht er in Erdnähe im Wassermann , und am
Mittwoch , 16. Jan, , um 7 abends , überschreitet er in demsel¬
ben Sternbild den Aeguator und tritt wieder auf die
nördliche HimmelSbälftc . Am Samstag . 19. Jan . um 4 Uhr
mittags tritt er in das erste Viertel in den Fischen. Am
Mittwoch . 28. Jan . um 8 Uhr morgens erreicht er seinen
höchsten Stand in seiner Bahn im Stier mit einer Entfer¬
nung von 24 Grad 7 Min . nördlich vom Aeauator . Sonn¬
tag . 27. Jan ., um 4 Uhr nachts erscheint er als Vollmond der
Sonne gegenüber im Krebs . Mittwoch , SM. Inn ., schneidet
er den Aeauator zum zweitenmal absteigend im Löwen
und Donnerstag 31. Jan . steht er zum zweitenmal in dem
Monat in Erdferne in der Jungfrau.

Bon de» Planeten  sind bald nach Sonnenuntergang
im S .W. Venus und im S .O . Jupiter zu sehen. B c n u S
ist bis ^ um 18. rcchtläufig (von W. nach O ) und von da an
rückläufig (von O . nach W.) im Wassermann und der hellste
Stern am Abendhimmel , zumal am 4.. wo er im größten
Glanz erscheint . Man kann alsdann deutlich bemerken,
daß Venus von einem dunkeln tzlegenstand einen Schatten
an die Wand wirft . Ihre Sichtbarkeit beträgt anfangs
Januar fast 3 Stunden , zu Ende des Monats aber nur noch
V\  Stunde . Im Fernrohr erscheint VenuS jetzt als
Phase , welche dem 1. Mondviertel ähnlich ist. — Jupiter
ist bis zum 26. rückläufig nnd von da an rcchtläufig im
Stier zwischen dem roten Aldebaran und den Pleiadcn und
ebenfalls schon in der Dämmerung der Venus aeaenüber im
Osten zu sehen. Den höchsten Punkt in seinem Tages¬
bogen im S . erreicht er anfangs Januar um 9. Ende des
Monats um 7 Uhr abends . Nach Untergang der Venns ist
Jupiter das hellste und auffalfLndste Gestirn am Abend¬
himmel — Saturn  ist rückläufig im Krebs , zwischen dem
Hellen Stern Regulus im Löwe » nnd den Zwillingsiterncn
Kastor nnd Pollux und geht anfangs Januar um 6% ' Uhr
später schon gleich nach Sonnenuntergang auf . Am 3t . steht
er der Sonne gegenüber und ist dann der Erde am nächsten
— Der rote Mars,  rcchtlänsia in der Jungfrau . geht an¬
fangs um 11, später um i/ >9 Uhr abend ? genau im O. auf
und ist dann an se'ncm rötlichen Licht leicht zu erkennen . —
Am Morgenhimmel erscheint um die Miste des Monats - iw
O. der Planet Merkur  und ist etwa 1 Stunde vor Son¬
nenuntergang als hellglänzendes Sternchen iw SQ . zu
sehe».

Der Anblick des F i x st e r n b i m m e ! s ist wegen der
großen Sternbilder und vielen Hellen Fixsterne 1. Größe
der prächtigste während des ganzen Jahres . Im S .W.-
Viertel des Himmels finden wir am 1. Januar um 10. am
10. um 9 und am 31. um 8 Uhr abends einige Sterne des

'Eridanus , den Walfisch mit dem Wundcrstern Mira , den
Widder und die Andromeda mit dem schönen Spiralnebel.
Im N W -Vicriel stehen Pegasus , Kassiopeia. Schwan,
Leier und Drachenkopf . Im N .O. treffen wir den Drachen¬
schwanz, den kl. und gr . Bären und den Löwen mit Regu¬
lus und Dencbola . Im e-.O . steigen die Zwillinge mit
Kastor und Pollux , der kl. und gr . Hund mit Proknon und
Sirius nnd der Orion mit Beteigeuze , Bellatrix . Rigel und
dem großen Nebel immer höher . Um den Scheitelpunkt
(senkrecht über uns ) gruppieren sich Perseus mit Algol,
Stier mit Aldebaran , Pleiaden und dem Planeten Jupiter
und Fnhrmann mit Kapella.

Die M i l ch st r a ß e läuft um die angegebene Stunde
von S .S .O. nach N .N .W. durch die Sternbidcr Fuhrmann.
Perseus , Kassiopeia und Schwan.

Kleine Mitteilungen.
Mainzer StaMhoater . Aus Mainz,  31 . Dez ., schreibt

unser Dr . N. - Mitarbeiter : Kurz vor Jahresschluß brachte
die rührige Leitung unseres Stadttheatcrs noch eine Opern¬
neuheit von besonderem Klana heraus . Nachdem Wiesbgden
schon mit der Aufführung der Jugcndwerke des musikalischen
Genies Erich Woliaana Kornaold vora 'usaeganaen ist. hatten
tum auch wir Geleaenheit . mit der Pantomime ..Der
Schnecmann"  und der einaktigen Over „Der Rinq
des Polykrates"  bekannt zu werden . Die Aufnahme
der Korngold 'chen Musik war eine sehr freundliche . Die
Pantomime ist ja darstellerisch ein harmloser Jahrmarkts-
schrrz und stellt an die Wahrscheinlichkeit starke Zumutun¬
gen. aber musikalisch berauschen der Melodienstrom und der
sslbnibmus der Tanzreiacn , die den aelebriaen Schüler eines
Mozart Chopin und Strauß verraten . Bon den Vallctt-
arazien zeichneten sich der Pierrvt (Marie Binz ) und Co¬
lo,nbine (Liesel Dobbertin ) aus . In der Oper boten unter
lnrlick''r Tenor P . W. Stieber (Kavellmeiiter ) und unsere
Sopranistin A. Geier (Laura ) treffliche Leistungen.
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----- -- königliche Schauspiele . -------
Freie.,g, den I ,'!>»>„ar, abends 7 Uhr. AbonnementT.

LEeiist- »nd SreipILtze sind aufgehoben.
Erstes Gastiviel

des Kammersängers Herrn Gustav Schwegler von der
Königlichen Over in Berlin:

Martha
Oper in 4 Sitten (teils uaa; einem Plaue deS St . GeorgcLI von

W. Friedrich. — Musik von Fr . von Flolow.
In Siene Bocyt von Herrn Ober-Regisieur Mcbus.

' Königin Anna . Frl . Schwär»
Sadn Harriei Turham, . Frau Friedscldt

ISlltenfriinlcin der Königin
Ranen. ihre Pertraute . Frl . Haas
Sur» Jriftün Mikleiort, ihr .'Setter . . . . Herr Leo-Schiitzendorf
Lnonel . Herr Scherer
Plnmtet , ein rcitJjer Pachter . Herr Schwegler a. G.
Der Richter von Richmond . . . Herr Schmidt
Modo. . Frl . Bick
dolln. Frau Saumatm
Senn . , . Frau Ebert

drei Mägde
Drei Diener der Lady . Herren Nerking, Schuh, Spieß
'Pächter . Herren Dietrich, Prcuß

Jäger und Fllgerinnen im Gefolge der Königin. Diener . Trabanten.
Pächter und Pcichterinnen. .Knechte und Magde.

Drt : DeilS ani dem Tchloiie der Ladn Durham, teils zu Richmond und
dehcn Uiugegeud. ^ $iii:  Anfang des 18. Jahrhunderts.

Musikalischei'cituna : *.?>crr ^ rorei'o« Mnnnstaedt.
Spielleitung : Herr. Lber-Negisseur Mebus.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maichinerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobê Ober-Jnspektor Geyer.

Ende nach 9.45 Uhr.
Samstag , 6 Uhr, Ab. B.: Die Meistersinger von Nürnberg. —

Sonntag , 6 Uhr, Ab. A.: Gastspiel Schwegler: Die ZauberflSte. — Don¬
nerstag. 10. Jan ., 7 Uhr, Ab. C.: Gastspiel ^xau  Meüger -Lattermann:
Der Troubadour

Residenz - Theater . --
Freitag , den J. Januar , abends 7,30 Uhr. Kleine Preise.

2 c di ft  e Volks - Vorstellung.
Die beiden Seehunde. Neuheit!

Lnstlplel in 3 Akten von (!arl Rößler.
Shriitiau der Siebzehnte. . Fritz Kleinke

Kursürst von Piatzburg-Eberstadt
Emauuet Johannes , iejn Eiltet, Erbprinz . . Erich Möller

,Prinzessin Annemarie, dessen Gattin . . . . Käthe Hauia
Fürstin Clara, deren Tante . Hedwig von Bendors
Gral Berka, Hofmarschall . . . . Feodor Brühl
Hasselwander, Hcibkammerdicner deS Fürsten . Hans Flieier
Der Schloiikastcllai,. Aldnin Ungcr
Baron Eallhausen, . Gustav Froböfe
Dr. Redl. . Heinz KargtiS

Landtagsabgcordnelc
Herr Etchwald, . . . Gustav Scheint
Brauerctbesttzer Oberaner . . . . . . . . Nudolf Lnno
BuchdruckerFriese . . .. . . . . . . . . Cito Knstermanu
Marie , dessen Schwester, Siadthcbammc. . . Cölest Andrec-Hnvart
Käthe, seine Tochter, Lehrerin . . . . . . . Wilma Spohr
Ticnstmann Heßdürscr . Oskar Bugge
Dessen Frau . . Minna Agte
Kirchner, Eiienbahningcnicur . . . . . . . Wilhelm Chandon
Wunsicdcl, Gumnastaloberlehrer . . . . . . Feodor Brühl
Äoel, PostdalierstcUverircter . Heinz Kargn»
Kaufmann Kleinzucker. . . Aldnin Unger
Landwirt Wennig . . . . Gustav Froböfe
Ter Polizeioberfekreiär . Hans Rolf
Ter Obermedlzinalrat . . . . Gustav Schenck

Spielleitung : Feodor Brühl.
Ende nach tv Uhr,

Samstag , 3,30 Uhr: Meister Plnkcpank. 7 Uhr: Kammerfpielabenb:
Der Weibsleufel.

wer Nriegr-Veschadigte
ttaufleute. Vürogehilsen und Arberter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VernnttelungsNe sßr Kriegsbeschaillgte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Bekanntmachung
der Reiätsiassstelle über Enteignungen durch die Reichsfaßstellc.

Da festznitellen gewesen ist, daß in zahlreichen Fällen be¬
schlagnahmte Fäsier and Fatzholz zurückgehalten bezw. dafür
Preise gefordert werden, die unangemessen sind und in keinem
Verhältnis zu den von der Reichsfatzstelleder Kriegsvereinigung
Deutscher Faßbändler G. m. b. H. auf Grund von tz 8 des Ver¬
trages vom 20. Juni 1817 vorgeschriebenen Abgabepreisen für
Fässer stellen, wird sich die Reichsfatzstelleveranlaßt sehen, in
derartigen Fällen gemäß 8 2 Mab 1 der Bekanntmachung des
Bundesvats über den Verkehr mit Fässern vom 6. Juni 1817
(Reichsgesetzblatt S . 473) verbunden mit § 1 der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers über die Errichtung einer Reichö-
itelle für Faßbewirtfchaftung vom 28. Juni 1817 (ReiLsgefetz-
blatt S . 576) zur Enteignung zu schreiten. Insbesondere wird
die Enteignung ausgesvrochen werden, wenn von dem Eigen¬
tümer der erwähnten Gegenstände ein Angebot auf freihändige
Ueberlassung zu von der Reichsfaßstelle für angemessen er¬
klärten Preisen abgelehnt wird . Für die Enteignung wird be¬
stimmt:

8 1.
Das Eigentum an den durch die Bekanntmachung des Bnn-

desrats über die Beschlagnahme von Fässern vom 28. Juni
1917 iReichsgesetzblatt S . 577) beschlagnahmten Fässern. Kü¬
beln, Bottichen und äbnficken Gebinden, sowie an Faßstäben,
Faßdauben und Faßböden kann durch Anordnung der Reichs-
fnßstelle auf eine in der Anordnung zu bezeichnende Person
übertragen werben,

8 2.
Die Anordnung des 8 1 kann an den Besitzer oder Ge¬

wahrsamsinhaber der Gegenstände gerichtet werden oder durch
öffentliche Bekanntmachung erfolgen. Im ersteren Fasse gebt
das Eigentum über, sobald die Anordnung dent Besitzer oder
Gewahrsamsinhaber zngeht. km letzteren Falle mit dem Ablauf
des Ausgabetages des amtlichen Blattes , in dem die Anordnung
amtlich veröffentlicht ist.

8 Z.
Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, Sic

Gegenstände ordnungsgemäß zu verwahren , sie hePauszugeben.
auch auf Verlangen und Kosten deSrenigen. auf den das Eigen¬
tum durch die Anordnung übertragen wird , zu Überbringern
oder zu versenden.

8 4.
Der Uebernahmevreis wirb von der Reichsfatzstelle festge¬

setzt.
Ist der von der Anordnung Betroffene mit dem non der

Reichsfatzstellefestgesetzten Usbernahmevreiie nicht einverstanden,
so kann er Festsetzung dieses Preises durch das Reichsschieds¬
gericht für die Kriegswirtschaft beantragen.

8 S.
Der Uebernahmevreis ist bar zu zahlen. Er kann bei Un¬

gewißheit über den Emvfarigsberechtigten einbekaltcn werben.
Berlin , den 26. Sevtember 1817. (623

Der Reichskommissar für Faßbewirtschaftun«.
9« .: Dr . Beutler.  Geheimer Rat.

Kurhaus  Wiesbaden.
I'rt ttasr . 4 . Jatmar:

Abends 7.30 Uhr im gr . Saale :
VI . Xfli !n *- Kinuy .ert.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Herr Bernhard Sekles.

Solistin : i ’."au Wera Schapira
Klavier)

Orchester : Verstärktes Stückt.
Kurorchester.

VORTRAGSFOLGE.
1. Bernhard Sekles : Die Tem¬

peramente , 4 symphonische
Sätze für grosses Orchester
(zum ersten Male)

I. Phlegmatisch,
II. Sanguinisch,

III . Melancholisch,
IV. Cholerisch.
Leitung : Der Komponist.

2. Richard Strauss : Burleske
für Klavier und Orchester

Frau Wera Schapira.
- PAUSE. -

3. Frieckt. Smetana : a) Vyseh*
rad , b Die Moldau aus dem
Zyklus „Mein Vaterland“

4. Franz Liszt : Ungar . Fant . f.
Klavier und Orchester.

Frau Wera Schapira.
Ende gegen 9ya Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk.. i . Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel-
gaierie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,
IL Parkett 2. .0 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2.— Mk.

Ali«

W Die MMk
gegen Hohen Lohn

sofort gesucht.KM§e„Brrüner foj",
Taunusuratze I. (8586

LiiiWlriitze 25
ist Die ömfcöaftiifl ) einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Jim ..
Kellern, 3 Dachzimmern.

Bademnricht . Lauttrevve,
Zentralheiz .. eieltr . Licht.
Gas uiw. per foiort zu
vermieten. Räh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3832

^inepstsn.
rannuSstr.itze ! Lerkiner

Allein-Erst-Aufführung!
Die im Schatten leben.

(Schuldlos Geächtete).
Sensat . Kulturfilm in 5 Akten.
Interessante Naturaufnahmen.

Wie man Männer fesselt
Reizendes Lustsviel.

Koßopols&iititspiele
Dilhelmstrabe 8.
Erst-Aufführnng!

„Äm Lebenswirbel " .
Mimisches Schausviel mit Atta

Nielse» in der Hauvtrolle.
Interessante Naturbilder.

„Das fidele Gefängnis " .
Köstliches Lnstsviel.

SMriM MekkriM.
Sonnabend und

Sonntag nachmittag:
Militär - Konzert.

Hofrat
Fabers

miliiärberechtigt« Realschule
Adrlheidstrasse 7t.
— Fernruf 4628. —

Kleine Klassen, individueller
Unterricht, gute Erfolge. Täg¬
liche Arbeitsstunden unter Auf¬
sicht von Fachlehrern. Oster- u.

erbstvrmungen werden an der
nstait selbst abgebaiten.

kinWrigenzeugnis.
Anmeldungen tägi . o. 11—1 Ubr.
Schulbeginn : 8. Januar . Um
8 Uhr baden die Schüler in der
Schule zu fein. Nach ministeriel¬
ler Beringung können iür die
Osterverievung nur solche Schü¬
ler in Betracht kommen.die bis zu
diesem Termin angemeidet sind.

Professor Dr . Schäfer.

Me Me Prelle
für gebrauchte Möbel aller
Art , ganze Wohnungsein¬

richtungen, Nachlässe,
Pianos sowie für alte Roß¬
haarmatratzen , Bettsedern,
wenn auch beschmutztu. be

fleckt. Postkarte genügt.
Anguss Rernrnger,

Wellritzstraße 37, Laden.

Die KIeinhanvc !spreife wichtiger Lebensmittel
und Kansbedarfsartil 'el in Wiesbaden

vom 28. Dezember bis 29. Dezember 1917.
Für Hülieniriichte und Mehl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
PrctS nledr,, höchst.

Hafer . . . . 1 «vKg.FK.»»38.00
Sen . . . . . tOO ffg.no.00 00.00
Kteeheu . . . IM Kg.gO.00 00.00
Richiiirvh. . . um  ffB'iO.norn .nr
KrnmrnftrvS . . wv S, .00.00 00.00
Butter , Gier , Käse « . Milch.
Sstbnlter, ?andb. . 1 Kg. 3.16 g.16
Margarine . . IKllv 0.00 0.00
Eier, Berti .-Ware I St . g.yg g.00
B- llmllch . . . . t Str. 0.45 0.50

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartoss.. deutsche IM Kg.15.00t5 .00
Ehkarwsseln . . I Kg. 0.16 0.18
Zwiebel« . . . » 1 S«. 0.00 0.00

Gemüse.
Weißkraut . . .

bo.
Rotkraut « , , >

do.
Wirsing i,i,

do.
Rosenkohl . . .
GrünkvhItWintcrk.)
Rörnlschtohl . .
Kt. gelbe Rübe« I
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzeln .
Rote Rübe« » »
Weiße Rübe» . .
Kohlrabi . . . .
Erdkohlrabt . . .
Spina » . . . . .
Blumenkohl, hies.,
Blumenkohl, anöi.
Meerrettich . . .
Sellerie . . . .
Sopllalat . . , ,
Endiviensalat , ,
Feldsalat . . .
Kürbi» . . . .
Tomate» . « , «
Rhabarber . . .
Treibrettich . . 1
Radieschen . » . 1
Rettich. , » , »

»St . 0.00 0.00
1ffii. 0.28 0.28
»Et . 0.( 0 0.00
lSa . 0.36 0.36
1 St. 0.00 0.00
1Kg. 0.38 0.88
1Kg. 2.40 2.80
l Kg. 0.34 0.86
>««. 0.70 0.70
Gbd. O.oo O.no
1Kg. 0.26 0.32
i ffa 2.40 2.50
i sg. r .oo o.oo
I Kg. 0.00 0.3,
I Kg. 0.00 0.00
IS «. 0.00  o .no
1Kg. 0.00 0.00
i St. o.oo o.or,
1St. 0.06 0.42
I St. 0.68  1 .80
1 St. 1.04 1.04
1 St . 0.00 0.00
1 St . 0.15 0.4ü
IKg. 1.40 ILO
1»8. 0.00 0.00
1Kg. 0.00 0.00
1Kg 0.00 0.00
Gbd. 0.00 0.00
Gbd. 0.00 0.00
ISt . 0.00 0.00

Ödst.
EßSpsel . , . » IKg . 1.44 1.44
K°chch>I-l . . . . IKg- 0.92 0.9:
Eßbtrae« . , . » IKg . 1.40 1.40
«ochbirnc» . . . , I Kg. 0.80 0.80
Weintraube» . . I Kg. 0.00 0.00
Weintrauben, au8l. >Kg. 0.00 0.00
Himbeeren . . . 1 Kg. 0.00 0.00
Quitten . . . . IKg . 0.00 0.60
ZOrvaeu . . . . I St . 0.00 0.00
Melone» . . . I Kg. 0.00 0.00
Kasianre» . . . I Kg. 0.00 0.0ü
Wainüße . . . . 1 ffa 0.00 0.00
Haselnüsse . . . I «g. 0.00 0.00

Fische.
Seewittzl. iM-rl.) I Kg. 0J30 0.00
Schrllpsch. . . . IS «. 0.00 0.00

Preis niedr , höchst
Brattchellftsch . . , Kg. g g,i s, s>f>
Kabellao . . . . i Kg, 0.0D O'no

. > « usschn I Kg. o.no n nn
. . . . . , Kg . o.oo o.oo

«otznvaeOrimanbeSi1Kg. 0 0g g 00
Stockslsch . . . i Kg. O.'gO gsoo
Hecht, lebend . . IKg . 0.00 00 ',
Karpfen, lebend . I Kg. 0.00 0.00
Schleie», lebend . 1 Kg. 0.00 0.00
Bachforellen, wd I Kg- 0.00 OchO

Geftngei nnd Wild.
«OanS . I Kg. 8.50 8.50
Ente». * I ©t.14.00 14 00
0ah« . I Kg-18.00 18.00
s »bn . « n« 12.0012 .00
Kapaune . . . . IKg . 14.001400
taube. 1 ®t -->80 2.8(1
Fasan (Huhn! . 1 Stück f>00 filon

.■ Henne . 1 Stück 4 75 4 75
Hase . . . . . ISt F-isn 6.80
Rekirückeu. . . . I Kg. 5 89 5.8 '
Rehkeule . . . .. IKg . 5.8O 5.8(1
RehvvrderSlatt . 1 Kg. 3.90 3.90
Slrschrücken. . . 1 Kg. 5.00 5.00
ylrschkeule . . . 1 Kg. 5.00 5.00
HIrschvordcrbla» . 1 Kg. 3.50 3.50
«tldragont . . . IKg . 1.60 1.80

F-leitchwaren.
Die SSr. Fletlchpr. werd. «. einmal
cm Monat notiert und verösfentllcht
Schwartenmagen . I Kg 0.00 0.00
Bratwurst . . . I Kg. 0.00 0.00
tlet, » wurst . . . I Kg. 0.00 0.00
heberwurst . . . I Kg. 3.20 8.20
«lunvurft , srtsch . I Kg. 3.2g 8.20
Roßsletsch . . . I Kg. 8.20 3.60

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl vlpr. IM Kg.4Z.00 42.60
Roggenmehl Stpr IM Ka3g.7g 39.70

Brot.
Schwarzbrot S4prz.

Roggenmehl I Kg. 0.45 0.45
dito . I Saib 0.45 0.45
Semmel iBröichen) l Kg. 0.00 0.00

Kolonialwaren.
Weizenmehl f  Speise.

bereltg. . I Kg- 0.52 0.52
Roggenmehl I Kg. 9.00 O.00
üib,enz . tk.,unge(ch. IKg 0.00 0.00
Lpeisebohne», w. I Kg. 0.00 0.00
Fadcunndelu . . I Kg. 1,60 1.60
Weizengrieß . . . 1 Kg 0.00 0.00
Äersteugraupeu . I Sg 0.00 0.0(1
Haterslockeu. . . I ffg. O.OO 0.00
Hosergrütze . . . I Kg. 0.00 0.00
Kassee, gebr. . . IKg . 0.00 0.00
Zucker, harter « . I Kg. 0.88 0 .88
Spei,e,atz . . . I Kg. 0.26 0.26

Heiz - u . Beleuchtungsstoffe.
Stetnk. (HauSbr., SVKg 2.50 2.50
Braunkohlenbrtk. öv ffg 1.75 1.75
Braunkoblenürik. IM St 0.00 O.0Ü
Petroleum , , , , ISt , 0.00 0.00

> -in.n .1,1.1 1 . —— - •
Souneuberg. — Bekanntmachung.

Ausgabe von Kartoffeln am Freitag,  den 4. Ja¬
nuar und am Samstag,  den 5. Januar 1918 in der Lebens-
Mittelstelle. Wiesbadener Sraße 24, nach folgenden Brotkarten-
Nummern:

am Freitag,  den 4. Januar:
Nummer 1 bis 200 von 8 bis 9 Ubr vormittags

„ 201 bis 400 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 401 bis 600 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 601 bis 800 von 11 bis 12 Ubr vormittags-

am Samstag,  den 5. Januar:
Nummer 801 bis 1000 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 1001 bis 1200 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1201 bis 1400 von 10 bis 11 Uhr vormittags

1401 bis 1656 von 11 bis 12 Uhr vormtttags.
Die Kartosfelkarten  find vorzuzeigen. Es wirb

darauf hrngewiesen. daß zur Verweibnng eines Andrangs alle
Ilnträge auf Verabreichung von Kartoffeln zuriickgewiesen wer¬
ben müssen, falls sse nach der vorstehenden Ilnmmernfolge nicht
an der Reihe sind. Es wird deshalb gebeten, die vorstehende
Ordnung genau einzuballen. Nur io kann ein Andrang ver¬
mieden und eine Kontrolle für richtiges Gewicht stattfinden.

Sonnenberg, den 2. Januar 1917. t3189
Der Bürgermeister . Su fielt

Sonnender «.
18. Armeekorps

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt M b, Tgb.-Nr . 25 188/6924

Betr . : Verbreitung von Druckschriften. ,
Verordnung.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des ReicbsgefetzeS
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstellten
Korvsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Die Verbreitung der Provagandaschrift „Tie Sozial¬
demokratie für die Feldgrauen " im Heere und die Ver¬
sendung dieser Schrift ins Feld wird verboten.

2. Es ist verboten, daß Zeitungen , die von den Exvedi-
tionen ins Feld gesandt werden. Zeitungen eines ande¬
ren Verlages , ferner Flugschriften oder Brochüren, die
nicht zu den betr. Zettmtgsausgaben gehören, versteckt
beigevackt werden.

Zuwiderhandlungen werben mit Gefängnis bis zu eineur
Jabrc . oeim Borliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Gelöstrase bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M., den 18. Dezember 1917.
Der stellv. Kommandierende General:

R i e dß L Generalleutnant
Wird veröffentlicht

. Sonnenberg . den 28. Dezember 1917. IW»
_ Der Büraernielkter Bufiekt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Auf Grund des § 4 und 9 des Gesetzes über den Befage-

rnngsznstand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:
8 1.

Alle über 15 Jahre alten , auf freiem Fuße befindlichen
Angehörigen feindlicher Staaten stnd bis zu zweimaliger täg¬
licher Meldung bei der Polizeibehörde ihres AuferttbaltsorteS
verpflichtet.

8 2.
Alle Angehörige feindlicher Staaten dürfen den Ortspolizei-

bezirk ihres Aufenthaltsortes nur mit Genehmigung des Gene¬
ralkommandos verlassen. In der hierüber anszustellenden schrift¬
liche» Bescheinigung ist seitens des zuständigen Landrats -, Kreis¬
amtes bezw. Polizeivrässdiums auf diese Genehmigung des
Geüeralkommandos ausdrücklich Bezug zu nehmen.

8 Z.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des § 1 wer¬

den mit Geldstrafe bis zu 30 Mark , an deren Stellen im Falle
der Unbeibringlichkett Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt , und im
Wiederholungsfall« mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft.

Zuwiderhandlungen gegen den 8 2 werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft.

Frankfurt a. M.. den 9. Februar 1916. ("" «
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wirb veröffentlicht.
Sonnenberg, den 28. Dezember 1917.

Der Rüraermeikter.
<3446

Bufielt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Di« Gemeinde Sonnenberg gibt dauernd geschnittenes und

gespaltenes Brennholz, sowie Anmachreisig ab.
Der Preis beträgt 4 Jt  vro Zentner ab Lager. Bei Ab¬

nahme von 10 Zentnern oder mehr kann die Lieferung frei Hof
erfolgen, feboch gegen Vergütung des entsvrechenden Fuhrlobnes.

Bezugsscheine rum Bezug« von Holz sind zu lösen an alle«
Vormittagsstunden auf deui Ratbause Zimmer Nr . 8, woselbst
auch gleichzeitig das Geld in Empfang genommen wird.

Sonnenberg , den 31. Dezember 1917. - IE
Der Bürgermeister . I . V.: Christ.  Beigeordneter.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Brennholzverfteigerung.

Versteigerung von
a) rund 350 Rni. Buchenscheit- und Knüvvelholz,
h) rund 2000 Buchenwellen

im Distrikt 9 Krummborn am Freitag , den 4. Januar 1918.
Treffpunkt : Hubertushütte um 9)4 Uhr.
Souuenber » den 31. Dezember 1917.

Der Bürgermeister . Bufielt

Scharfschießen.
Am 4., 9., 16.. 21., 22., 23.. 24. und 30. Januar 1918 findet

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund"
Scharfschießenstatt.

ES wirb geioerrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Jdsteiner Straße — Tromveter-

straße — Weg hinter der Rentmauer Ibis zum Kesselbachtal).
Weg Kesselbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufels¬
grabenweg bis zur Leichtwcisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
Innerhalb des abgesvernen Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und stnd iür den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann aus dielen Wegen gefahrlos erreicht
werben.

Bor dem Betreten des abaesoerrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt

Das Betreten ücks Schießvlaves Rabengrund an den Tage»,
an denen nickt geschossen wirb, wird wegen Schonung der GraSa

Wiesbaden, den 1. 1. 1918, Garulfon̂rommand«.
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